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Aus der Landeshauptstadt
Fast 600 # und kein bisschen leise

Als im Juni 1994 die erste Ausgabe des "Magde-
burger Kurier# auf Initiative des Sozialamtes
Magdeburg in Zusammenarbeit mit der Senioren-
vertretung der Landeshauptstadt erschien, hätte
wohl niemand gedacht, dass diese Seniorenzei-
tung im Jahr 2016 immer noch mitmischt. Anliegen
war und ist damals wie heute, älteren Mitbürgern
Möglichkeiten für einen aktiven, erfüllten Ruhe-
stand aufzuzeigen. Darüber hinaus wollen und
wollten wir unsere Leserinnen und Leser mit einem
breiten Angebot unterhalten, sie aktuell informie-
ren und ihnen Ratschläge zur Lebensgestaltung
geben.
Mit Berichten über die umfangreichen ehrenamtli-
chen Aktivitäten war auch das Ziel verbunden, das
Altersbild in der Öffentlichkeit zu verändern. Unser
Motto: Senioren wollen mitgestalten und nicht
"gestaltet werden#.
Wir acht ehrenamtliche Redakteure des "Magde-
burger Kurier# sind alle über 70 und zusammen fast
600 Jahre alt.

Da denkt schon mancher an den "Ruhestand# vom
Ehrenamt. Aber wir lehnen uns nicht zurück und
sagen weiterhin unsere Meinung. Noch 2009 zum
15-jährigen Bestehen des Kuriers schrieb unser
Oberbürgermeister in seinem Grußwort: "Seit
nunmehr 15 Jahren gibt es in Magdeburg eine
Zeitung von Senioren für Senioren. Der "Magde-
burger Kurier# hat sich über die Jahre nicht nur in
die Herzen der Leser geschrieben, zu denen nicht

nur ältere Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt
zählen, sondern ist zu einer festen Institution
geworden$. er ist ein Zeichen für das große
Engagement der Magdeburger Senioren füreinan-
der und für ihre Stadt und darüber hinausAusdruck
eines neuen Selbstbewusstseins der älteren
Generation in Magdeburg.#
Inzwischen hat sich die Einstellung des OB zu
unserer Arbeit grundlegend geändert, da wir die
Kommunalpolitik insbesondere die Seniorenpolitik
auch kritisch begleiten. Wir haben nach der Auflö-
sung der Seniorenvertretung, deren Arbeitsgruppe
wir waren, als unabhängiges Redaktionsteam
weitergemacht und unsere Leserschaft ist uns treu
geblieben. Ab 2012 erscheint der Kurier leider nur
noch online, er kann aber ausgedruckt werden.
Seit März 2013 haben wir dankenswerterweise die
Möglichkeit, einmal im Monat auf einer Seite des
Magdeburger Generalanzeigers eine große
Leserschaft zu erreichen. Mit dieser erstenAusga-
be im neuen Jahr wollen wir uns sehr herzlich bei
all unseren Unterstützern und bei unseren treuen
Lesern bedanken. Als verantwortliche Redakteurin
sage ich auch ein großes Dankeschön an unser
tolles Redaktionsteam (auf dem Foto von links)
Doris Franke, Dr. Christl Korb, Dieter Findeklee,
der leider aus dem Team ausgeschieden ist, Heidi
Brosza, Siegfried Brosza, Gerda Bednarz, Dieter
Müller, Dagmar Herricht (nicht auf dem Bild).

Aktuell haben wir Verstärkung
durch die Jugend bekommen.
Wir freuen uns, dass Nils Rose
seit November in unserem
Team mitarbeitet.

Unser Versprechen: Wir
bleiben kein bisschen leise!

In diesem Sinn wünschen wir allen
unseren Leserinnen und Lesern ein

gutes neues Jahr 2016.

Heidi Brosza
ehrenamtliche Redaktion

Die Namen von Straßen und Plätzen sind nicht nur
Schall und Rauch, sie widerspiegeln die jeweilige
gesellschaftliche Situation.
Das trifft auch auf den Universitätsplatz zu, was
unser Leser Rudolf Meyer in seinem uns zur
Verfügung gestellten Buch beschrieben hat.
Die Geschichte dieses Platzes am nördlichen
Ende des Breiten Weges ist kurz aber recht wech-
selvoll. Bis zum ausgehenden 19. Jahrhundert
gehörte das Areal zu den Magdeburger Festungs-
anlagen mit dem Krökentor als nördlicher Eingang
der Stadt und erhielt mit der Stadterweiterung
seine auch heute noch erkennbare Form.
1895 als Kaiser-Wilhelm-Platz eingeweiht, sollte er
vom Ruhm des preußischen Herrscherhauses
künden und wurde deshalb mit dem obligaten
Reiterdenkmal ausgestattet.

Der sehr dekorative Platz war offensichtlich auch
ein beliebtes Foto- und Postkartenmotiv. Sein Foto
aus dem Jahr 1940 hat Rudolf Meyer mit der
Unterschrift versehen:
"Kaiser Wilhelm mit Pferd und Rudi auf dem Platz#.
Nach der zwischenzeitlichen Umbenennung in
"Staatsbürgerplatz# im Jahre 1922 erhielt er 1933
wieder seinen alten Namen.

Vom Krieg schwer in Mitleidenschaft gezogen,
erfolgte die Umbenennung 1945 in "Deutscher
Platz# und 1951 in "Boleslaw-Bierut-Platz#.
(Erster Staatspräsident der VR Polen und Vertreter
der stalinistischen Ära.)
1989 noch zu DDR-Zeiten wurde daraus der
Universitätsplatz.
Diesen Namen sollte er nun behalten, kündet er
doch vom Wandel Magdeburgs als einstige Stadt
des Schwermaschinenbaus in ein modernes
Wissenschafts- und Verwaltungszentrum.

Siegfried Brosza
ehrenamtliche Redaktion

Ein Platz im Wandel der Zeit
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Plätzchenbacken in der Vorweihnachtszeit

Es hat Spaß gemacht!
Am 1. Advent feierten wir im Projekt "Willkommen
in Magdeburg# gemeinsam mit den Pateneltern
und den von ihnen betreuten ausländischen
Studierenden das traditionelle Plätzchenbacken in
der Vorweihnachtszeit bereits zum 5. Mal bei der
St. Norbert-Gemeinde in Buckau. Zu dieser Veran-
staltung laden wir auch die ausländischen Studie-
renden ein, die wir noch nicht in die gewünschte
Betreuung vermitteln konnten. Auch Mitglieder des
Vereins der chinesischen Wissenschaftler und
Studenten nahmen mit einer größeren Gruppe teil.
Insgesamt waren 63 Personen anwesend, davon
acht Pateneltern und einundvierzig ausländische
Studierende.

Musikalisch umrahmt wurde die Veranstaltung in
diesem Jahr von Svetlana Seibert. Wir sangen
gemeinsam bekannte deutsche Weihnachtslieder
und sprachen über die deutschen weihnachtlichen
Sitten und Bräuche.
Das gemeinsame Ausstechen und Garnieren der
zu backenden Plätzchen gefiel den Studierenden
sehr. Der Andrang war so groß, dass den jungen
Frauen der Vortritt gelassen werden musste und
die jungen Männer nur zuschauen durften, obwohl
sie sich auch gern beteiligt hätten.
Diakon Gerlich leitete die Besichtigung der St.
Norbert Kirche und informierte über deren Sehens-
würdigkeiten. Er erklärte die Bedeutung der einzel-
nen sakralen Gegenstände der Kirche, ging insbe-

sondere auf die Handhabung des Weihrauchs in
der sakralen Zeremonie ein und forderte aber auch
die ausländischen Studierenden auf, über weih-
nachtliche Sitten und Bräuche in ihren Heimatlän-
dern zu sprechen. ZumAbschluss sang er ein Lied,
dessen Text er selbst geschrieben hat.

Im Verlauf der Veranstaltung wurden mehrere
Kontakte zwischen den ausländischen Studieren-
den und den anwesenden Familien aber auch den
Mitgliedern der Arbeitsgruppe "Dialog der Genera-
tionen# hergestellt. Wir hoffen, dass sich daraus
nachhaltige Verbindungen für die gesamte Stu-
diendauer ergeben.
Zum Schluss haben wir den Tischschmuck und das
noch vorhandene Weihnachtsgebäck gut verpackt
den ausländischen Studierenden mitgegeben.

Ingrid Helmecke/Dr. Ute Kaden

Zuerst ein Überblick bezüglich der Rechte, Pflich-
ten, Kompetenzen und Aufgaben durch H.-J.
Villard und eine persönliche Kurzvorstellung aller
neuen (und wieder) berufenen Mitglieder. Dann
wurden in geheimer Wahl als Vorsitzende des SB
Angelika Zander und als ihre Stellvertreter Petra
Schubert und Dr. Jürgen Hildebrand gewählt.
Nach der Überreichung von Ernennungsurkunden
und Blumen (auch als Dank an die ausgeschiede-
nen Mitglieder und Ingrid Später im freiwilligen
Bürodienst) übergab Frau Borris die weitere
Tagungsleitung an die nun gewählte Vorsitzende
Angelika Zander.

Und dann ging es auch gleich zur Sache, die ersten
Aufgaben wurden beraten, Termine und Beset-
zung der Sprechstunden und der nächsten Vor-
standssitzung festgelegt, Schwerpunkte benannt.
Als erstes soll die Öffentlichkeitsarbeit verbessert
werden. Die Geschäftsordnung ist zu prüfen. Wer
wird in welcher Arbeitsgruppe mitarbeiten? Auf
Nachfrage von Frau Dr. Dietrich, ob es nicht einen
Arbeitskreis für die Seniorenpolitischen Leitlinien
geben sollte, meint Frau Zander, dass sie Schwer-
punkte setzen müssten, und Frau Borris ergänzt,
dass man dazu erst einmal den aktuellen Stand
von der Verwaltung und vom Stadtrat einfordern
sollte.
Eine erste Aktivität hatte schon SB Eberhard
Seifert zu vermelden. Er berichtete von dem neuen
Fahrgastbeirat der MVB, bei dem der Seniorenbei-
rat eigentlich gar nicht vorgesehen war. Die MVB
meinten, die Senioren wären doch durch den
Behinderten-Beauftragten ausreichend legitimiert.

Protest! Sitzungen sollten nur zweimal im Jahr
stattfinden. Warum? Mehr könne sich die MVB
nicht leisten. Was soll denn der Fahrgastbeirat
bewirken? Da sind übrigens nur drei echte Stra-
ßenbahnbenutzer vertreten, alle übrigen Mandate
wurden durch Institutionen besetzt. Fahren die
wirklich alle Straßenbahn? Da wird noch viel zu
ordnen sein. Der Seniorenbeirat will sich auf jeden
Fall kümmern.
Wünschen wir ihm viel Erfolg zum Wohl der Mag-
deburger Senioren.

Aus der Seniorenszene Aus der Seniorenszene

Am 10. Dezember 2015 hat sich der Seniorenbeirat
der Landeshauptstadt Magdeburg auf einer öffent-
lichen Sitzung konstituiert, nachdem der Stadtrat
die diesbezügliche Drucksache bei seiner Oktober-
sitzung endlich beschlossen hatte.
Die Sozialbeigeordnete Simone Borris leitete die
Beratung und stellte Hans-Jürgen Villard als
Vertreter der Verwaltung (ohne Stimmrecht) sowie
Doreen Möller als Schriftführerin im Seniorenbeirat
(SB) vor.

Zweite Amtszeit für den Seniorenbeirat

Gerda Bednarz
ehrenamtliche Redaktion

Nachrichten

Beim Fernseh!n schlief ich unlängst ein,
kurz vor der Tagesschau.

Ich sah in meinen Träumerei!n
ein Meer so schön und blau.

Die Sonne strahlte in die Welt,
die Menschen blühten auf.

Nur Frieden unterm Himmelszelt
und Harmonie zuhauf.

Es wurde niemand hier bedroht,
die Angst war ausgeräumt.

Und jeder hatte täglich Brot -
so habe ich geträumt.

Als ich erwachte, war & o, Schreck -
die Tagesschau dahin.

Auch dieses Wunderland war weg.
Die Welt: voll Widersinn $

Helga Schettge
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....und leise rieselt die Sole Der ! Brockenmaler "

Der Kurort Bad Salzelmen ist seit 1932 ein Stadtteil
der Salzstadt Schönebeck.
Das Gradierwerk in Salzelmen wurde 1756-65
vom preußischen Staat errichtet und war damals
mit einer Länge von 1837 m das längste geradlini-
ge von Europa.

Die Heilkraft aus den Solequellen entdeckte Dr.
Johann Wilhelm Tolberg. Er gründete 1802 das
erste Solbad Deutschlands.
Heute ist das über 200 Jahre alte Gradierwerk auf
320 m verkürzt und dient nur noch zur Freiluftinha-
lation. Jährlich wird der Kurort von tausenden
Gästen aufgesucht, die die heilende Wirkung der
Natursole mit einem Salzgehalt zwischen sechs
und neun Prozent nutzen. Sie wird aus 85 m Tiefe
aus der Erlenquelle gefördert und rieselt aus 17 m
Höhe über den aus Polen und dem Fläming stam-
menden Schwarzdorn.
Im gepflegten Kurpark hinter dem Gradierwerk mit
großen schattenspendenden Bäumen sind noch
einige Gebäude alter Bäderarchitektur zu bewun-
dern. Alles überragt der 32 m hohe Soleturm aus
Bruchsteinen mit seinen 6 Geschossen.
Er ist Teil des "Kunsthofes Bad Salzelmen# und
wird für Ausstellungen genutzt, um die 800 jährige
Geschichte der Salzgewinnung zu dokumentieren.
Im Schausiedehaus wird das Verfahren der mittel-
alterlichen und der neuzeitlichen Salzsiedung
gezeigt.
Das Kurmittelhaus Lindenbad wurde 1820 nach
griechischem Vorbild gebaut.

Ein 30 qm großes Soletherapiebecken und die
Totes Meer-Salzgrotte dienen der ambulanten
Badekur. Ein Aufenthalt in der Salzgrotte soll fast
so heilsam sein wie ein Besuch am Meer.
Die Bestandteile des Sprühnebels wirken
schmerzlindernd und entzündungshemmend auf
dieAtemwege.

Zu den Kureinrichtungen am ältesten Sole-
Standort Deutschlands gehört die 1995 neu eröff-
nete Rehabilitationsklinik Waldburg-Zeil mit ihren
252 Betten.

Es ist eine Fachklinik mit den Schwerpunkten
Orthopädie, Onkologie und Pneumologie.
Mit seiner guten Anbindung zum Netz der Deut-
schen Bahn AG und zu den Autobahnen A 14 und
A2 ist das Soleheilbad Salzelmen aus allen Him-
melsrichtungen gut zu erreichen.

Doris Franke
ehrenamtliche Redaktion

Kurier Unterwegs

Der heute ein wenig in Vergessenheit geratene
Kunstmaler Johann Adolf Rettelbusch kam 1887
nach Magdeburg, um als Lehrer an der Kunstge-
werbe- und Handwerkerschule zu arbeiten.
Geboren wurde er 1858 als achtes Kind einer
Gastwirtsfamilie in Kammerforst.
Dieser Ort mit ca.1000 Einwohnern ist heute eine
Nationalparkgemeinde am Ostrand des Hainich.
Nach dem Schulbesuch ging er an die Großher-
zogliche Kunstschule in Weimar.

Erinnert

Rettelbusch (Selbstporträt 1925)
Quelle: Wikipedia

Da er aus finanziellen Gründen das Studium ab-
brechen musste, ließ er sich an einer Kunstschule
in Berlin zum Zeichenlehrer ausbilden, blieb jedoch
auch mit dieser Ausbildung ohne einen bezahlten
Arbeitsplatz.
1883 erhielt Rettelbusch ein Stipendium von einem
privaten Kunstinteressierten und absolvierte eine

Ausbildung zum Landschafts-, Porträt- und Deko-
rativmaler.
Nach einer Italien-Studienreise entstanden viele
Zeichnungen und Aquarelle, die das preußische
Ministerium für Handel und Gewerbe veranlass-
ten, dem Künstler eine Stellung an der Kunstge-
werbe- und Handwerkerschule Magdeburg zu
vermitteln. Diese Schule leitete er einige Zeit und
wurde wegen seiner Leistungen zum Professor
ernannt. Er gründete 1893 den Künstlerverein St.
Lukas. Jahre später entstand durch Rettelbuschs
Initiative der Künstlerverein Börde.
Ein Schwerpunkt seiner künstlerischen Arbeit
wurde nach einer Besteigung des Brockens 1887
der Harz mit seinem höchsten Berg, den Brocken.
Das trug ihm den Namen Brockenmaler ein.

Dagmar Herricht
ehrenamtliche Redaktion

Gedenkstein auf dem Brocken
Quelle: Wikipedia

1914 begann er mit der Pastellmalerei und wurde
auch auf diesem Gebiet zu einem der bedeutends-
ten Pastellmaler seiner Zeit.
Er verstarb am 8.Januar 1934 in Magdeburg. Etwa
4000 Bilder vermachte er der Stadt. Diese Bilder
wurden fast alle bei dem Bombenangriff am 16.
Januar 1945 zerstört.
Ein kleiner Rest befindet sich heute im Kulturhisto-
rischen Museum Magdeburg.
Außerdem sollen mehrere Hundert seiner Bilder in
Privatbesitz sein.
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Der Echte Lorbeer

In der kalten Jahreszeit wird unsere Haut ständig
neuen Reizen ausgesetzt. In der Wohnung ist es
kuschelig warm, vielleicht prasselt sogar ein
Kaminfeuer und die Luft ist trocken.
Sie verlassen das gemütliche Heim und sind
plötzlich der Kälte und auch dem Wind ausgelie-
fert. Für die Haut ist dieser ständige Wechsel eine
Strapaze.Normalerweise weiß unsere Haut immer,
wie sie auf die jeweilige Temperatur reagieren
muss. Zuständig dafür sind 300.000 Kälterezepto-
ren und 30.000 Wärmerezeptoren.
Allerdings verengen sich bei niedrigen Temperatu-
ren die Blutgefäße, die Haut wird schlechter durch-
blutet. Hinzu kommt, dass bei einer Temperatur ab
8° C die Talgdrüsen der Haut ihre Funktion reduzie-
ren. Durch die warme und trockene Heizungsluft
verliert die oberste Hautschicht außerdem zuneh-
mend Wasser.

Der echte Lorbeerbaum kommt ursprünglich aus
Vorderasien und hat sich über den Mittelmeerraum
verbreitet.
Er kann eine Höhe von bis zu 10 m erreichen. Da er
nur bedingt winterhart ist, finden wir ihn in unseren
Breiten im Freien nur in den relativ milden Gegen-
den Deutschlands (Bodensee, Rheinland).
Der Gebrauch der Lorbeerblätter als Gewürz zu
Suppen, Soßen, vielen Fleischgerichten und zum
Einlegen von Gurken ist uns bekannt.

Vorhang auf für das tragisch-lustige Politiktheater
Lieber potenzieller Leser, lass Dich von dem
schlichten Titel "Der Ministerpräsident# nicht
abschrecken.
Dir würde sonst ein knapp 200 seitenlanges Lese-
vergnügen entgehen. Claus Urspring, Ministerprä-
sident, erwacht nach einem Unfall aus dem Koma.
Berater und der anstehende Wahlkampf verlangen
von ihm, dass er sofort wieder einwandfrei "funktio-
niert#.
Doch der Ministerpräsident hat Erinnerungslü-
cken, spricht plötzlich ohne Dialekt, hinkt stark
beim Gehen und erkennt seine eigene Frau nicht.
Trotzdem wird er ungewollt zum Mittelpunkt eines
teilweise grotesk geführten Wahlkampfes.
Der Autor Joachim Zelter zeichnet ein ironisches
und amüsantes Bild eines Politikgeschehens,
welches mehr Schein als Sein ist, gemischt mit
einem Schuss Romantik und dem unaufdringli-
chen Unterton, dass es Wichtigeres im Leben gibt
als die (Politik)Karriere.
Joachim Zelter. Der Ministerpräsident.
Klöpfer&Meyer. 2010. 192 Seiten.
18,90 %. ISBN:978-3-940086-83-9

Der arme Poet von Carl Spitzweg
Quelle: Wikipedia

Hautpflege im WinterBuchtipp

Nils Rose
ehrenamtliche Redaktion

Weniger dagegen die Verwendung der Lorbeer-
blätter und der Früchte zu Heilzwecken. Die In-
haltsstoffe, die aus den Lorbeerblättern und den
Früchten gewonnen werden, wirken vielfältig. Aus
den frischen Früchten wird Lorbeeröl gewonnen,
welches als milde Hautcreme und als Bestandteil
von Salben, die bei Hautausschlägen, Insektensti-
chen, Muskelschmerzen, Verstauchungen, Zer-
rungen und rheumatischen Schmerzen Verwen-
dung finden.

Lorbeerblättertee soll die Verdauung verbessern
und Symptome bei einer Bronchitis lindern.
Der Geschichte nach ist der erste Lorbeerbaum
aus der Nymphe Daphne entstanden.
Sie wurde von ihrem Vater in einen Lorbeerbaum
verwandelt. Er wollte sie auf diese Weise vor den
Nachstellungen des griechischen Gottes Apollon
retten.
Für Apoll wurde der Strauch durch die Verwand-
lung heilig, daher trug er als Ausdruck seines
Kummers und Schmerzes einen Lorbeerkranz auf
dem Kopf. Tempel und Heiligtümer wurden zu
Ehren desApollon mit Lorbeer geschmückt und mit
Besen aus zusammengebundenen Lorbeerzwei-
gen gereinigt.
Der Lorbeerkranz gilt als Symbol des Ruhmes,
Sieges und Friedens und steht bis heute sprich-
wörtlich für eine besondere Auszeichnung.
So wurden die Sieger der olympischen Spiele im
antiken Griechenland mit Lorbeerkränzen geehrt.

In Deutschland ist das Silberne Lorbeerblatt die
höchste sportliche Auszeichnung. Sie wird vom
Bundespräsidenten vergeben.
Römische Feldherren trugen ihn als Zeichen ihrer
Siege. In Großbritannien, Kanada und in den USA
gibt es den offiziellen Titel des poet laureate ("lor-
beergekrönter Dichter#).
Die Bezeichnung kommt aus der antiken Tradition,
hervorragende Dichter mit einem Lorbeerkranz zu
schmücken. Einige unserer Leser haben in ihren
Jugendzeiten bestimmt auch einen Lorbeerkranz
erhalten.
An vielen Oberschulen der DDR wurden die Abitu-
rienten nach erfolgreichem Abitur mit einem Lor-
beerkranz geehrt.Dr. Christl Korb

ehrenamtliche Redaktion
Dr. Christl Korb

ehrenamtliche Redaktion

Es ist also besonders im Winter wichtig, dass die
Haut gepflegt wird und beim Duschen eine rückfet-
tende Duschlotion oder Duschöl benutzt wird.
Diese Präparate sollten möglichst Harnstoff enthal-
ten. Denken Sie auch an die Lippenpflege, bei
Kälte werden die Lippen schnell trocken und rissig.
Beim Spaziergang bei sonnigem Wetter muss die
Haut unbedingt mit einer Sonnenschutzcreme
geschützt werden.
Verleben Sie gar einen Urlaub in den Bergen, ist zu
beachten, je höher der Berg, umso aggressiver die
Sonnenstrahlen.
Aber nicht nur die Hautpflege ist im Winter wichtig,
auch eine abwechslungsreiche Ernährung mit viel
Obst und Gemüse gehört dazu, da diese beson-
ders vitaminhaltig und mineralstoffreich sind.
Bewegen Sie sich viel an der frischen Luft.

Quelle: Wikipedia

Heilpflanzen
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Die dünne Kruste Glückwunsch zur Auszeichnung

Die Geschichte der Menschheit war begleitet von
einer enormen kulturellen Entwicklung: Esskultur,
Totenbestattung. Regeln für Sexualität, Rechtspre-
chung zur Klärung von Konflikten und schließlich
die Entwicklung von Hilfsbereitschaft und Solidari-
tät.
Kurz: Es entstand der reiche Schatz unserer
Zivilisation. Unter dieser Schicht rumort es aller-
dings manchmal, weil es in der Tiefe noch alte
Verhaltensmuster gibt. Dazu gehört das schroffe
Abweisen von Fremden. Dabei kann die dünne
Kruste der Zivilisation zerbrechen, so dass Hass
und Gewalt hervortreten.
Viele Mitläufer rechter Bewegungen & die soge-
nannten "besorgten Bürger#- wissen oft nicht, was
da mit ihnen geschieht.
Die Anführer und geistigen Brandstifter aber
wissen es sehr genau und nutzen die Ängste der
Menschen für ihr böses Treiben. Besonders ge-
fährdet sind wir "Ostgermanen#, weil viele von uns
die Belastungen der Nachwendezeit noch nicht
verkraftet haben und nun vor neuen Herausforde-
rungen stehen.
Da haben die Nutzer von Ängsten leichtes Spiel.
Bald sind Wahlen in Sachsen-Anhalt.
Damit das mühsam erkämpfte und immer noch
zarte Pflänzchen Demokratie keinen Schaden
nimmt, ist zu diesem Anlass die verantwortliche
Entscheidung möglichst vieler besonnener Men-
schen nötig.

Seit 1998 gibt es diesen Tag, der weltweit am 24.
Januar begangen wird.
Die Idee dazu kam von den US-Amerikanerinnen
Kathy Chamberlin und Debby Hoffman. An diesem
Tag sollte man sowohl an bekannte als auch
unbekannte Personen Komplimente verteilen.
Ein Kompliment oder anerkennende Worte
machen fröhlich, glücklich und man geht deutlich
beschwingter durch den Tag.
Hat man ein Kompliment verteilt, dann zeigt im
Normalfall diese Person eine Reaktion.
Ein Lächeln, ein nettes Wort oder ein gutes
Gespräch führen dann dazu, dass man selbst
fröhlicher und selbstbewusster wird.
Sind ein Lob oder ein Komplimente angebracht,
kann und sollte man es jederzeit aussprechen,
nicht nur am 24.Januar, dem Tag der Komplimente.

Am 30.11.2015 hat Gudrun Schulz, die Leiterin der
Außenstelle des "WEISSEN RINGES#Magdeburg
in einer Feierstunde der Magdeburger Staatskanz-
lei durch den Ministerpräsidenten Haseloff die
Verdienstmedaille der Bundesrepublik Deutsch-
land überreicht bekommen.

Leere Nester
Der Baum hat seine Blätter

längst verloren
er steht so stumm und
fast bedrohlich dort.

In Zweigen ist ein Nest schon
halb erfroren,

doch herrschte einmal
reges Treiben dort$
Was nützen alle gut

geformten Hüllen,
ging ihnen Frohsinn und

das Leben aus?
Man sollte sie mit

Kinderlachen füllen,
dann gibt es

keine Einsamkeit im Haus!
Helga Schettge

Neuer Seniorensicherheitsberater

Dieter Müller
ehrenamtliche Redaktion

Nach seiner Pensionierung möchte Polizeihaupt-
kommissar a. D. Eckhard Jahn seine Erfahrungen
vorrangig zu den Themen Schutz vor Internetkrimi-
nalität/Cybermobbing sowie Verkehrsprävention
gern an interessierte Bürger Magdeburgs, die sich
u.a. in Seniorengruppen, GWA, Sportvereinen,
Elternvertretungen oder Gartenvereinen organi-
sieren, weitergeben.
Eckhard Jahn verfügt über langjährige Erfahrun-
gen in der polizeilichen Präventionsarbeit und

würde sich freuen, einen kleinen Beitrag für ein
sicheres Magdeburg, für alle Bürger & auch durch
ihr aktives Mittun &erbringen zu können.

Interessenten können sich an ihre zuständigen
Regionalbereichsbeamten, bzw. an den Vorsitzen-
den der Senioren-Sicherheitsberater Wolfgang
Jung wenden.
Tel. 015208857568 oder
Mail: wolfgang.jung@mdcc-fun.de

Lothar Schirmer

In der amtlichen Begründung heißt es dazu:
"Die 67-jährige Rentnerin wird für ihr herausragen-
des Engagement im Opferschutz und in der Krimi-
nalitätsvorbeugung geehrt. Im Rahmen der Aktivi-
täten des Weißen Ringes e. V. organisiert sie für
die Opfer von Kriminalität menschliche Zuwen-
dung und individuelle Hilfe. Sie leitet seit 2004 die
1991 gegründete Außenstelle Magdeburg des
Vereins.#
Auch der Magdeburger Kurier gratuliert sehr
herzlich zu dieser hohenAuszeichnung.
Die Aushändigung der vom Bundespräsidenten
verliehenen Verdienstorden übernehmen in den
meisten Fällen die Ministerpräsidenten der Länder,
Landes- oder Bundesminister, Regierungspräsi-
denten oder Bürgermeister.

Tag der Komplimente

Über Komplimente:

"Von einem guten Kompliment kann ich
zwei Monate leben."

"Ein Kompliment ist so etwas wie ein Kuss
durch einen Schleier."

(Mark Twain)

(Victor Hugo)

( Oscar Wilde)

(Gotthold Ephraim Lessing)

(Johannes Heesters)

"Frauen werden durch Komplimente nie-
mals entwaffnet. Männer stets.#

"So wie es selten Komplimente gibt ohne
alle Lügen, so finden sich auch selten

Grobheiten ohne alle Wahrheit."

Ein Komliment ist "Die charmante
Vergrößerung einer kleinen Wahrheit.#

KultursplitterKultursplitter

Gerda Bednarz
ehrenamtliche Redaktion

Dr. Christl Korb
ehrenamtliche Redaktion
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Die dünne Kruste Glückwunsch zur Auszeichnung

Die Geschichte der Menschheit war begleitet von
einer enormen kulturellen Entwicklung: Esskultur,
Totenbestattung. Regeln für Sexualität, Rechtspre-
chung zur Klärung von Konflikten und schließlich
die Entwicklung von Hilfsbereitschaft und Solidari-
tät.
Kurz: Es entstand der reiche Schatz unserer
Zivilisation. Unter dieser Schicht rumort es aller-
dings manchmal, weil es in der Tiefe noch alte
Verhaltensmuster gibt. Dazu gehört das schroffe
Abweisen von Fremden. Dabei kann die dünne
Kruste der Zivilisation zerbrechen, so dass Hass
und Gewalt hervortreten.
Viele Mitläufer rechter Bewegungen & die soge-
nannten "besorgten Bürger#- wissen oft nicht, was
da mit ihnen geschieht.
Die Anführer und geistigen Brandstifter aber
wissen es sehr genau und nutzen die Ängste der
Menschen für ihr böses Treiben. Besonders ge-
fährdet sind wir "Ostgermanen#, weil viele von uns
die Belastungen der Nachwendezeit noch nicht
verkraftet haben und nun vor neuen Herausforde-
rungen stehen.
Da haben die Nutzer von Ängsten leichtes Spiel.
Bald sind Wahlen in Sachsen-Anhalt.
Damit das mühsam erkämpfte und immer noch
zarte Pflänzchen Demokratie keinen Schaden
nimmt, ist zu diesem Anlass die verantwortliche
Entscheidung möglichst vieler besonnener Men-
schen nötig.

Seit 1998 gibt es diesen Tag, der weltweit am 24.
Januar begangen wird.
Die Idee dazu kam von den US-Amerikanerinnen
Kathy Chamberlin und Debby Hoffman. An diesem
Tag sollte man sowohl an bekannte als auch
unbekannte Personen Komplimente verteilen.
Ein Kompliment oder anerkennende Worte
machen fröhlich, glücklich und man geht deutlich
beschwingter durch den Tag.
Hat man ein Kompliment verteilt, dann zeigt im
Normalfall diese Person eine Reaktion.
Ein Lächeln, ein nettes Wort oder ein gutes
Gespräch führen dann dazu, dass man selbst
fröhlicher und selbstbewusster wird.
Sind ein Lob oder ein Komplimente angebracht,
kann und sollte man es jederzeit aussprechen,
nicht nur am 24.Januar, dem Tag der Komplimente.

Am 30.11.2015 hat Gudrun Schulz, die Leiterin der
Außenstelle des "WEISSEN RINGES#Magdeburg
in einer Feierstunde der Magdeburger Staatskanz-
lei durch den Ministerpräsidenten Haseloff die
Verdienstmedaille der Bundesrepublik Deutsch-
land überreicht bekommen.

Leere Nester
Der Baum hat seine Blätter

längst verloren
er steht so stumm und
fast bedrohlich dort.

In Zweigen ist ein Nest schon
halb erfroren,

doch herrschte einmal
reges Treiben dort$
Was nützen alle gut

geformten Hüllen,
ging ihnen Frohsinn und

das Leben aus?
Man sollte sie mit

Kinderlachen füllen,
dann gibt es

keine Einsamkeit im Haus!
Helga Schettge

Neuer Seniorensicherheitsberater

Dieter Müller
ehrenamtliche Redaktion

Nach seiner Pensionierung möchte Polizeihaupt-
kommissar a. D. Eckhard Jahn seine Erfahrungen
vorrangig zu den Themen Schutz vor Internetkrimi-
nalität/Cybermobbing sowie Verkehrsprävention
gern an interessierte Bürger Magdeburgs, die sich
u.a. in Seniorengruppen, GWA, Sportvereinen,
Elternvertretungen oder Gartenvereinen organi-
sieren, weitergeben.
Eckhard Jahn verfügt über langjährige Erfahrun-
gen in der polizeilichen Präventionsarbeit und

würde sich freuen, einen kleinen Beitrag für ein
sicheres Magdeburg, für alle Bürger & auch durch
ihr aktives Mittun &erbringen zu können.

Interessenten können sich an ihre zuständigen
Regionalbereichsbeamten, bzw. an den Vorsitzen-
den der Senioren-Sicherheitsberater Wolfgang
Jung wenden.
Tel. 015208857568 oder
Mail: wolfgang.jung@mdcc-fun.de

Lothar Schirmer

In der amtlichen Begründung heißt es dazu:
"Die 67-jährige Rentnerin wird für ihr herausragen-
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durch einen Schleier."
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Auflösung der Dezember-Preisfrage

Das Weihnachtspreisrätsel hat unseren Lesern
viel Spaß bereitet und natürlich freute sich der
"Gestiefelte Kater#über seinen Bekanntheitsgrad!
Den passenden Gewinn, eine prachtvolle deut-
sche Weihnachtsgans, dankenswerter Weise
gesponsert vom EDEKA-Center im Bördepark, hat
sich die glückliche Gewinnerin Heike Schade (im
Bild links) schon mit ihrer Familie gut schmecken
lassen.

Die Januar-Preisfrage

Im Januar gedenken wir Magdeburger der Zerstö-
rung unserer Stadt vor 71 Jahren.
Unser Rätselbild zeigt, wo der Wiederaufbau
begann.

Iris Klaas, die Marktleiterin des EDEKA-Center,
überreichte der strahlenden Gewinnerin diesen
originellen Preis.

Wenn Sie wissen, wo dieser Torbogen zu finden ist,
schreiben Sie bitte an die im Impressum auf Seite 3
genannte Adresse, per Post oder per E-Mail.

: Telefonnummer nicht vergessen!

Mittwoch, der 20. Januar 2016

Den Gewinner erwartet ein attraktiver Gutschein
im Wert von 50 Euro vom PORTA-Möbelhaus.

Wichtig

Einsendeschluss:


